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1979 gelang uns während des insektenkundlichen Kurses des West-
fälischen Naturwissenschaftlichen Vereins am 25. 7. der Fang eines Ex. von 
Macrop!ea (= Haemonia LATR.) appendiculata im Großen Heiligen Meer 
bei Hopsten. Auch 1980 wurde während eines Kontrollfanges an gleicher 
Stelle ein weiteres Tier festgestellt. 

Dieser Käfer gilt allgemein als selten. Demzufolge sind auch die Anga-
ben in der Literatur sehr gering. MOHR in FREUDE, HARDE & LOHSE (1966) 
beschreibt die Art als selten für Mitteleuropa und das südliche Nord-
europa. 

WESTHOFF (1882) schrieb vor fast hundert Jahren als von einem sonst in 
Nordwestdeutschland nirgends gefundenen Tier. Er berichtete dann wei-
ter von dem Fang dieser Art durch MORSBACH bei Nordkirchen im Mün-
sterland. Ein Stück vom Fundort war zu Westhoffs Zeiten in der Sammlung 
der Zoologischen Sektion des Provinzialmuseums für Naturkunde in Mün-
ster. Dieses Exemplar ist heute nicht mehr auffindbar. Im Westfälischen 
Landesmuseum für Naturkunde in Münster finden sich drei Exemplare 
(mit grünen Etiketten ohne Aufschrift) in der Co!!. MORSBACH. Sie sind 
jedoch dem bei WESTHOFF angegebenen Fundort nicht eindeutig zuzuord-
nen, dürften jedoch mit hoher Wahrscheinlichkeit von dem angegebenen 
Fundort Nordkirchen stammen. Ein viertes Exemplar (Etikett Nr. 2212) 
steckt in der Co!!. PEETZ. Dieser Käfer wurde in Bünde am Elseufer am 24. 
6. 1919 gefangen. 

Für das Rheinland gibt KOCH (1968) nur eine alte Angabe für das Mosel-
tal aus der KRAATZ'schen Coll. (heutiger Standort: Deutsches Entomolo-
gisches Institut Berlin) an, zwei weitere Nach weise sind vom linken Nie-
derrhein: VI. 1928 Lobberich-Krickelbeck 1 Ex. durch GoECKE und V. 1929 
Hinsbeck 2 Ex. durch RüscHKAMP. 

Aus dem westfälischen Raum waren bis heute von Macrop!ea appendi-
cu!ata nur zwei oder drei Fundorte mit insgesamt fünf Einzeltieren be-
kannt, denen jetzt ein neuer Fundort mit zwei neuen Einzeltieren hinzuge-
fügt werden kann. 

Die Seltenheit oder scheinbare Seltenheit ist wohl auf zwei Faktoren 
zurückzuführen: 
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1. Findet man die Tiere nicht ohne weiteres. Sie leben in der Regel 
dauernd submers, tragen eine Lufthülle um den Körper, in die nach 
deren respiratorischem Verbrauch der Sauerstoff aus dem umgebenen 
Wasser hineindiffundieren kann (WESENBERG - LUND 1943). Dadurch 
sind sie in die Lage versetzt, nie an die Wasseroberfläche kommen zu 
müssen. 

2. Sind vor allem in der heutigen Zeit geeignete saubere Gewässer 
mit entsprechend ausreichenden submersen Pflanzenbeständen selten 
geworden. 

Der Fundplatz im Großen Heiligen Meer bei Hopsten (TK 25 Nr. 
361112) befindet sich im Phytal. Beide Funde gelangen in der Spiegellaich-
krautgesellschaft (Potameton lucentis HUECK 1931) an Myriophyllum spica-
tum, welches hier mitE!odea densa undPotamogeton /ucensvergesellschaf-
tet ist und aus ca. 1,50 m Wassertiefe entnommen wurde. Der pH-Wert des 
Wassers in diesem Bereich schwankt um den Neutralpunkt. 
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Zur Phaenologie des Weidelgras-Breitwegerich-Trittrasens 

FRITZ RUNGE, Münster 

Zu den häufigsten Assoziationen Mitteleuropas gehört der Weidel-
gras-Breitwegerich-Trittrasen, das Lolio-Plantaginetum (LINKOLA 1921) 
BEGER 1930. Diese Pflanzengesellschaft wächst vor allem auf trockenen 
Feldwegen, viel benutzten Sportplätzen, „Liegewiesen" in Freibädern, an 
Weideeingängen und am Rande asphaltierter Straßen. 
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